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Der Kanton Basel-Stadt

und die Gemeinde Riehen
will eine zusdtzliche Studie
fiir eine Untertunnelung
der Wiesentalbahn im
Dorfkern von Riehen in
Auftrag geben. Auch soll
untersucht werden, wel-
che Folgen ein ober- oder
unterirdischer Doppel-
spurausbau auf die Ge-
meinde hatte.

Riehen (sda/wer). Die Kos-
ten fir die zusitzlichen
Untersuchungen werden in
einer Mitteilung der Basler
Regierung vom Dienstag auf
6,1 Millionen Franken bezif-
fert und sollen zur Hilfte
vom Kanton Basel-Stadt und
Riehen geteilt werden.

Mit der von der Deutschen
Bahn erstellten Zusatzstudie
soll die Tieferlegung der
Wiesentalbahn gepriift wer-
den. Konkret soll der rund
ein Kilometer lange doppel-
spurige Tunnel der Mittei-

Chancen und
Risiken aufzeigen

Untertunnelung wird vertiefend gepriift /
6,1 Millionen Franken fiir Wiesentalbahn-Studie in Riehen .

lung zufolge zwischen der
Riehener Inzlinger- und der
Bettingerstralle zu liegen
kommen und {ber eine
unterirdische S-Bahn-Halte-
stelle verfiigen. Die techni-
sche Machbarkeit einer sol-
chen Losung sei bereits besti-
tigt worden. Zudem sollen
Testplanverfahren  flankie-
rende MaRnahmen fiir die
Varianten ,hoch” und ,tief”
sowle Chancen und Risiken
des geplanten Doppelspur-
ausbaus aufzeigen.

15-Minuten-Takt
Der Taktfahrplan der Wie-
senitalbabhn 56 nach Zell soll
zwischen dem Badischen
Bahnhof in Basel und Lbr-
rach von 30 Minuten auf 15
Minuten halbiert werden.
Dies ist Teil der Bahnpla-
nung ,Ausbauschritt 2035",
dem das Bundesparlament
im Jahr 2019 zugestimmt hat.
Fiir diese Taktverdichtung
braucht es einen Doppelspur-
ausbau in Riehen. Derzeit er-
arbeitet die Deutsche Bahn
die Vorstudien fur den ober-

irdischen Doppelspurausbau
der Wiesentalbahn. Diese
sollen voraussichtlich 2025
vorliegen.

Acht Millionen Fahrgdste
Rund acht Millionen Fahr-
giste sind jedes Jahr mit der
56 im Wiesental unterwegs,
und bereits heute sind die Zu-
ge wihrend der Hauptver-
kehrszeiten stark besetzt. Da
die Nachfrage wvoraussicht-
lich weiter steigen wird, soll
der Takt halbiert werden.
Bis jetzt ist aber nur eine
oberirdische Losung vorgese-
hen. Diese hat allerdings er-

hebliche Auswirkungen auf

das Dorl: Sowohl Teile des
Dorfkerns als auch Wohn-
bauten und Strallen, die an
die Bahnstrecke angrenzen,
wiren von grélleren bauli-
chen Eingriffen betroffen.
Der Riehener Gemeinderat
lehnt aufgrund der zu erwar-
tenden Beeintrichligungen
einen oberirdischen Ausbau
ab. Im Rahmen eines Presse-
gespriichs  im September
2021 wurden die Konsequen-

zen fiir Riehen beleuchtet.
Ein Doppelspurausbau hiitte
vielfiltige Folgen: Die An-
wohner wiiren massiv betrof-
fen, der wichtige Fuf’- und
Radweg L3pittelerwegli”
wiirde wegfallen, die Baum-
allee am  Eisenbahnweg
miisste geopfert und lingere
Schrankenschliefzeiten in
Kauf genommen werden.
Nicht zuletzt wiirde die
Trennwirkung im Dorfkern
noch groler werden. Kurz-
um: ,Bestehende Probleme
werden verschirfl statt ge-
lost”, sagte damals Daniel
Hettich, Riehener Gemeinde-
rat Politikbereich Mobilitit.

Losungssuche

Da der Riehener Gemeinde-
rat jedoch der geplanten
Taktverdichtung grundsitz-
lich zugestimmt hat und die-
se auch als wichtigen Schritt
zur Verkehrsverlagerung be-
trachtet, will er sich an der
Lisungssuche beteiligen. Die
Position der Gemeinderegie-
rung wvon Riehen sei Teil
einer innerschweizerischen

Debatte, hiefd es damals vom
Landratsamt Lérrach. Im
Grundsatz werde der Aus-
baubedarl an der Garlen-
und Wiesentalbahn vom
Schweizer Bund und von den
Beteiligten in der Agglomera-
tion anerkannt. So sei der
Kanton Basel-5tadt Mitinitia-
tor des Zielbilds der S-Bahn
Basel, das auf der 56 zwi-
schen Basel und Lbrrach
kiinfiig  einen  15-Minu-
ten-Takt vorsieht.

Die Schweizerische Eidge-
nossenschaft habe den ent-
sprechenden  Infrastruktur-
ausbau in ihr Ausbaupro-
gramm ,STEP 2035" aufge-
nommen. Zudem habe sich
der  Zweckverband  Re-
gio-S-Bahn 2030 im Jahr
2019 fiir eine Ausbauvariante
entschieden, die sowohl die
Taktverdichtung als auch
einen zusitzlichen Halte-
punkt am Standort des neuen
Zentralklinikums Lérrach ab-
bildet. Das Konzept wurde
mit dem Land Baden-Wiirt-
temberg und mit der Schweiz
abgestimmt.



JFE
Textfeld
Die Oberbadische Zeitung vom 23.11.2022
Teil Lörrach, mit freundlicher Genehmigung




